
Beide Veröffentlichungen (Braun/Krieger: Krieger: 97) gehen auf Arbeıten ın der
Evangelıschen Studiengemeinschaft den Zürcher Hochschulen zurück, deren Leıiter
H BRAUN 1St. Dıe Evangelische Studiengemeinschaft versteht sıch als eın interdiszıplı-
nares Zentrum und hat 1n iıhrem religionstheologischen Sektor das interrelig1öse
Gespräch einem zentralen Interessensteld gemacht. Be1 der konkreten Durchfüh-

des angesteuertcn Projekts hat eın amerikanıscher Philosoph und Theologe, D. ]
KRIEGER AdUus Chicago, inspirlıerend gewirkt. Leider erfährt über seıne konfessionelle
Beheimatung nıchts. Ihm attestiert lediglich der Klappentext „Interdiszıplinäre
Forschung Theologıe und Religionswissenschaft 1n Afrika, Indien und Japan
Andere Mitarbeiter beim K der ın dıe zweı Teile (1.) Zur globalen Kaultaur un (IL.) Der
interreligiöse Dialog geteit ISt, sind der Ethnologe JÄGGI Zur Methodologie des
interreligjösen bzw. interkulturellen Gesprächs,), der Germanıst und Philosoph
VETSCH (Überlegungen ZU Wachsen iıner interkulturellen Kultur), der Philosoph und
Indologe KOCH (Entwurf ıner vedischen Dreifaltigkeitslehre), WILKE, die VO: zweı
Swamıs der Lehre des Vedanta unterwıesen wurde, und der Duisburger Philoso
phieprofessor GIRNDT (Madhyamaka, der muıttlere Weg des Nagarjuna) (vgl den
Auskünften 148). Dıiıe Nennung dieser Namen mMag davor 39 m das Stichwort
„Theologie der Religionen“ 1 strıkten Sınne verstehen. Man iragt sıch ben doch,
WCT cieser Studiengemeinschaft welche christliche Theologie vertritt. SO anregend
manche inwelse 1m einzelnen uch sSind, beide Bände Sind doch wenıger eın
wirklicher Beıtrag ZUT Sache als ine Information über die Voraussetzungen, Methoden
und Ergebnisse einer Auseinandersetzung mıt dem interkulturell-interrelig1ösen
Umbruch Zeıt, W1E ıner konkreten interdiszıplinären Universitätsgruppe
geführt wird. Dıese 1ederum werden dan: allerdings uch ınem Indikator für
schwerwiegende Ausfallserscheinungen ın der unıversiıtären Theologıe. Z der VO:

den methodologischen Grundlagen der (!) Theologie der Religionen handeln soll, 1st 1n
der Analyse seiınes Ausgangspunktes schmal,;, als iıner überzeugenden,
christlicher Theologıe fundierten Aussage Z.U] Theologie der Religionen gelangen
könnte. Es verwundert denn uch nıcht, Ende nıcht eın theologısches Konzept,
sondern die Forderung iner Philosophie als Universalsprache steht. Was ber hat das
Medium der Sprache Ende ınes Kapitels suchen, das mıt „Begründung“
überschrieben i1st? Der Autor iıst sıch 1mMm übrıgen selbst bewußt, sıch bei ıhm der
Sınn der Begriffe „Theologıe” und „Religion” schheßlich geändert hat (vgl. 159). Es
handelt sıch folglich bei diesen Bänden Denkanstöße, die dringend iıner Vertie-
fung bedürten.

Bonn Hans Waldenfels

e  el, Rıchard Altmexikanische Religion uUN christliche Heilsbotschaft. MexiRo
zwischen Quetzalcoatl und Christus (Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft,
UupPp. ementa 31) Immensee 1983; 29%

Vorliegende Arbeit, 1982 VO  } der Theologischen Fakultät der Universität Würzburg
als Dıssertation aANSC:  IOINCH, versteht sıch nach Angaben des Autors als Versuch, ‚.uS
der Vergangenheıt heraus das heutige Chrıistentum Mexiko verstehen,
iıner her Aus der Sıcht der Mexıkaner angefertigten Analyse die Möglıichkeit
geben, dıe fremdbestimmten ‚Entwicklungen’ der noch stark altmexikanischen
Tradıtıonen lebenden Relıgion der ethnischen Gruppen und großer Teile der Mischbe-
völkerung des heutigen Mexiko nachzuvollziehen und AdUus der Geschichte lernend
Wege für eEeINE Neuorientierung mexikanıschen Christentums und mexıikaniıscher
Theologie aufzuzeigen“ XI). Dıeses konzeptionelle Leıtmotiv hält der Vf$£. konsequent
durch:



Dıe Religion der Azteken (S. 7—-10
IL Chrıstentum un aztekische Religion. Gestaltwandel der Götter 109-225);
11L Christlich-altmexikanische Mischrelhgion ım heutigen Mexiıko (S. 27—305);

Neuorientierung des mexikanıschen Christentums (S. 307-—368).
Dıe Arbeit zeichnet sıch VOT allem dadurch .uS, S$1E VO: „innen her‘ dıe

einheimische Kultur Mexikos darzustellen versucht. EINE diesbezüglichen profunden
Kenntnisse hat sıch der Vft. über Jahre hinweg Ort und Stelle erworben eine
unabdingbare Voraussetzung für ine kulturwissenschaftlich abgesicherte Analyse. Dıie
hinzukommende Auswertung der umfangreichen Quellen- und Sekundärliteratur
(aztekische Quellen, spanische Dokumente des Jahrhunderts, repräsentatıve Werke
namhaftter Mexikanıiısten, missionswissenschaftliche Abhandlungen etc.) 1st respektabel
un verdient Beachtun

ntgegen tüchtigen und oberflächlichen Publikationen basiıerend autf tourıstıschen
FEindrücken die A2US europälscher Kulturtradıtion heraus lateinamerıkanısche Verhält-
NISSE den rılt bekommen vorgeben, liegt hıer ine hıstorisch abgesicherte unı
verantwortbare Studie VO):  - 76 argumentiert strikt historisch AUS der jewelnigen eıt
un Epoche heraus, versucht die Posıtiıonen und Strukturen verständlich machen,
nicht rechtfertigen, sondern Au dem Blickwinkel VO damals darzustellen. maßt

sıch nıcht OIn heutigen Bewußtseinsstand und Verstehenshorizont her frühere
Zeıten beurteilen. Obwohl für die eigentliche Thematiık irrelevant, se1 gesagtl,
der djıhad (Vf. „Dschehad“, 114), wWEe111 überhaupt erwähnt, Aitterenzierter hätte
dargestellt werden müuüssen. Das trıftt uch auf dıe Missionstätigkeıit der Orden (S.
1 19{f1). Etwas unglücklich angelegt scheıint u1ls das Personen- und Namenregıster (S.
369f1). „Mexiko-Altmexiko” 75b-—-379a) hätte ausgegliedert un! als eıgener Index
erscheinen sollen. och sınd diese Anmerkungen für die Gesamtkonzeption des
Buches un se1INES reichhaltigen Ertrags belanglos.

Koblenz Ludwig Hagemann

Rı, Jemin: Wonhyo uUN Christentum: ım als personale ategorte. Miıt iınem
Orwort VO:  — FELMAR KLINGER. (Würzburger Studiıen ZU  — undamentaltheologıe
7) Lang / Frankfurt 1987:; 287

Dıese beachtenswerte Neuerscheinung ll dem Dialog zwıschen dem Christentum
un dem Buddchismus dienen, ıhn tördern un bereichern. Bisher wurde dieser Dıialog
dadurch gehemmt, der Personbegriff, WwW1e ıhn das Abendland kennt, VO:

Buddchismus abgelehnt wird. Dıeses Buch zeıgt jedoch, ım koreanischen
Buddchismus Auffassungen g1bt, cdıe UuNsSsSCICIHI Personbegriff Z.U) mindesten nahe-
kommen un dıe uch für eine asıatısche Theologıe VO):  e Bedeutung seıin könnten.

Dıese Auffassungen werden entwickelt anhand der Werke des koreanischen MoOn-
ches W ONHYO, der Jahrhundert Chr. lebte und KOrea bıs heute als
konstruktiver Denker und als Begründer des typisch koreanischen Buddchismus galt. In
ınem Zeıitalter, eın elıtärer Staatsbudchismus vorherrschte un! die gegensätzlichen
Lehren der einzelnen Schulen, besonders der Madhyamıiıka- und der Yogacaraschule,
das koreanısche olk verwırrten, wurde ZU volksnahen „Boddchıisattva der Versöh-
nung“”, dessen Lehre eiINE NEUEC FEinheit schuf, deren Grundkonzept das Ilshim“,
das eINE Herz sehr weıtem Sınne verstanden) 1st.

Aufgrund der altchinesisch vertaßten Schriften W ONHYOS un! der koreanıschen un
abendländischen Lıteratur über den Buddcdhismus beschreıibt das Buch einem ersten

Hauptteil ausftführlich die geistige Umwelt WONHYOS, seın Leben, seine Werke un
deren Wirkungsgeschichte, 1m zweıten Hauptteil sorgfältig den Zentralbegriff
„Ilshim“ analysieren, und ZW Al hinsichtlich des Absoluten 1Im Verhältnis ZU'


